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„Das KLADOWER FORUM ist aus 
Kladow nicht mehr wegzudenken!“ So 
das selbstbewusst-stolze Fazit in einem 
Rückblick aus Anlass des 10-jährigen Be-
stehens des Forums im Jahr 1995. Und für 
diese Ansicht gab es gute Gründe, denn 
die zwölf Kladowerinnen und Kladower, 
die sich am 4.5.1985 im Kladower Hof 
trafen und in der Gründungsversammlung 
den Satzungsentwurf als Urkunde unter-
zeichneten (s. Abbildung 1), konnten sich 
des Erfolgs ihres Vorhabens, einen Kultur-

verein in Kladow zu etablieren, durchaus 
nicht sicher sein. Walter Böttchers Vor-
stellung von einer vielfältigen kulturellen 
Vereinigung, die sich aus einem von ihm 
geleiteten und inspirierten Leseclub he-
raus entwickelte (s. dazu den Artikel von 
Brigitte Ahlfeldt in diesem Heft), traf in 
Kladow in einigen der Gründung voraus-
gehenden Veranstaltungen durchaus nicht 
auf die von ihm erhoffte Grundhaltung, 
musste er doch etwas ernüchtert feststel-
len: „Die schwierigen Vorbereitungen 

… hätten eindrucksvoll 
gezeigt, wie schwer sich 
Kladower Bürger damit 
tun, konkrete Vorstellun-
gen über ein kulturelles 
Leben in Kladow zu ent-
wickeln, die über Besuche 
etwa der Oper in ‚Berlin 
City‘ hinausgehen.“ [1]

Der Gründung gingen 
innerhalb der Vorberei-
tungsgruppe natürlich 
auch Diskussionen über 
die Namensgebung vor-
aus. Nachdem sich Vor-
schläge wie "Kultur kon-
kret Kladow e. V." oder 

Ein Rückblick auf das erste Jahrzehnt 
und folgende Höhepunkte

40 Jahre 
Kladower Forum

Abb. 1: Letzte Seite der Gründungsurkunde des Kladower Forum vom 
04.05.1985 mit den Unterschriften der Gründungsmitglieder  

Quelle: Archiv Werkstatt Geschichte

[1]  Böttcher, Walter, 
       Protokollnotizen zur 

Lehrerversammlung in 
der Grundschule am 
14.02.1984 - Archiv der 
Werkstatt Geschichte.



11

"Kladower Verein für kulturelles Leben e. V." 
sowie „Forum Kladow“ nicht durchge-
setzt hatten, verwendete die Anfang 1984 
gebildete Planungsgruppe in einem von 
ihr entwickelten Programm für Pilotveran-
staltungen, mit denen die Kladower für die 
Gründung eines Kulturvereins interessiert 
werden sollten, erstmals die Bezeichnung 
„Kladower Forum“, wobei sie mit dem 
Begriff "Forum" die Vorstellung verband, 
in Kladow eine Institution für Begegnung, 
Erfahrungsaustausch und gemeinsame  
Aktivität zu schaffen.

Während an der endgültigen Form der Sat-
zung gearbeitet wurde, erschien im Juni 

1985 ein Flugblatt des Kladower Forum 
mit der Überschrift "In Kladow ist nichts 
los!“ (s. Abbildung 2), in dem wesentliche 
Ziele des Vereins der Öffentlichkeit vorge-
stellt wurden und auf dem auch zum ers-
ten Mal das heute noch verwendete Logo 
auftauchte. Nachdem die Satzung den 
juristischen Anforderungen entsprechend 
umgearbeitet worden war, wurde das 
Kladower Forum am 10.03.1987 unter der 
Nr. 8880Nz ins Vereinsregister des Amts-
gerichtes Charlottenburg eingetragen.

Das eingangs zitierte Fazit nach 10-jähri-
gem Bestehen ist u. a. auch darauf zurück-
zuführen, dass der relativ junge Verein im 

Abb. 2: Flugblatt „In Kladow ist nichts los!“, 1985 [Auszug]                     Quelle: Archiv Werkstatt Geschichte
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durch mehr und minder regelmäßige Ver-
anstaltungen und durch das gelegentliche 
Zusammentreffen von möglichst vielen 
Vereinsmitgliedern bestimmt wird, nann-
ten die Gründer bereits in dem Flugblatt 
von 1985 als wesentliche Aufgabe, „län-
gerfristig gesehen – geeignete Räume 
schaffen, in denen unsere Kulturarbeit 
ständig stattfinden kann“. Trafen sich die 
Gruppen anfangs doch nur in Privaträu-
men, was manchmal auch dazu führte, 
dass die Ehepartner an bestimmten Aben-
den der Woche „Wohnzimmerverbot“ 
hatten. Also suchte der Verein seit 1986 
konsequent nach geeigneten Räumlichkei-
ten. Aber die beabsichtigte Anmietung des 
ehemaligen Schwesternheimes auf dem 
Gelände des Seniorenwohnheimes Hot-
tengrund, des ehemaligen Feuerwehrhau-
ses neben dem Friedhof oder des Büdner-
hauses am Ritterfelddamm scheiterte vor 
allem am fehlenden Kapital, obwohl z. T. 
bereits Entwürfe für ein Nutzungskonzept 
ausgearbeitet worden waren.

Zusammenhang mit der 725-Jahr-Feier 
Kladows im Jahr 1992 einen Beirat einbe-
rief und leitete, in dem die Aktivitäten und 
Veranstaltungen für das Jubiläumsjahr mit 
den in Kladow wichtigen Vereinen, Institu-
tionen und Gewerbetreibenden abgespro-
chen und koordiniert wurden. Außerdem 
gab das Forum eine mehr als 150-seitige 
Festschrift heraus, die viele Beiträge über 
Kladows Geschichte enthielt und die an 
alle Kladower Haushalte kostenlos verteilt 
wurde. Das Forum war auch maßgeblich 
daran beteiligt, dass Volkmar Haase seine 
Skulptur das „Freudsche Schwert“ stiftete, 
die im Jubiläumsjahr auf dem Dorfplatz 
aufgestellt wurde. Dieses Engagement 
und die Aktivitäten in den von Anfang an 
bestehenden – Musik, Kunst, Literatur, 
Geschichte - und den sich neu bildenden 
Gruppen führten dazu, dass das Forum am 
Ende des ersten Jahrzehnts seines Beste-
hens bereits 100 Mitglieder hatte.

Da das alltägliche Vereinsleben vor al-
lem durch kontinuierliche Gruppenarbeit, 
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[2]  Uhde, Michael, Kladower Forum: Mar-
zahnscher Hof kostet viel weniger, Berliner 
Morgenpost 30.03.1995.

Als 1992 die letzte Bewohnerin des Hau-
ses Kladower Damm 387 starb, die dort le-
benslanges Wohnrecht gehabt hatte, grün-
dete der Verein am Anfang des folgenden 
Jahres einen „Ausschuss Bürgerhaus“, der 
von diesem Zeitpunkt an die Mitglieder 
und die Kladower Öffentlichkeit regel-
mäßig über den Stand der Bemühungen 
um den Kauf des ehemaligen Marzahn-
schen Bauernwohnhauses informierte. In 
der Berliner Morgenpost war 1995 über 
die Entwicklung dieser Bemühungen zu 
lesen: „Der Kulturverein ‚Kladower Fo-
rum‘ wird sich gedulden müssen. Das seit 
Frühjahr 1993 vom Forum als kultureller 
Treff der Kladower geplante Bürgerhaus 
wird vor 1996 auf gar keinen Fall eröff-
net. Ein Vertrag zur Übernahme des Mar-
zahnschen Hofes am Kladower Damm 387 
kam bisher nicht zustande. [...] Zwischen-
lösung bis zur Entscheidung über einen 

Kauf des Hauses: Mieten 
von Räumen in der Gene-
ral-Steinhoff-Kaserne bis 
1997.“ [2]
So wurde die ehemali-
ge Tischlerwerkstatt der 
Briten auf dem Gelände 
des Flugplatzes Gatow 
für Treffen der Arbeits-
kreise und gelegentliche 
kleinere Veranstaltungen 
angemietet. Das Mietver-
hältnis für diese „Zwi-
schenlösung“, bei der der 
Verein noch zweimal in 
andere Gebäude umzie-

hen musste, wurde übrigens immer wieder 
verlängert und erst 2020 durch das Bun-
deswehr-Dienstleistungszentrum Berlin 
wegen „Eigenbedarfs“ gekündigt.

Im Verein bestand große Hoffnung, das 
Haus Kladower Damm 387 für das Klado-
wer Forum nutzen zu können, zumal es 
sich im Besitz der Stadt Berlin befand. 
Verschiedene juristische Konstruktionen 
wurden entwickelt, mit den Behörden dis-
kutiert und so verändert, dass man sich 
schließlich nach vielem Hin und Her 1997 
auf einen unterschriftsreifen Erbbaurechts-
vertrag einigen konnte. Dass das Projekt 
im Verein nicht unumstritten war, zeigt die 
Tatsache, dass zu Beginn des Jahres 1998 

Haus Kladower Damm 387 im Jahr 1993                       Foto: Hanne Ritter

www.hermannelektro.de
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die Mitgliederversamm-
lung für eine Fortführung 
der langwierigen Bemü-
hungen um den Erwerb 
des Hauses stimmte, der 
amtierende Vorstand aber 
mehrheitlich dagegen 
war.

Ab Mitte 1998 konnten 
dann nach einer grund-
sätzlichen Klärung in-
nerhalb des Vorstandes 
endlich Fragen der Fi-
nanzierung erörtert und 
ein tragfähiges Konzept 
entwickelt werden. Aller-
dings erlebte das Forum 
schon 1999 einen herben Rückschlag, als 
der Antrag auf „Lotto-Gelder“ von der 
Stiftung Klassenlotterie abgelehnt wurde 
und so nicht nur eine wesentliche Säule 
des Finanzplans fehlte, sondern damit auch 
der Erbbaurechtsvertrag hinfällig war. Da-
mit schien auch der vierte Anlauf geschei-
tert, die für die weitere Entwicklung des 
Vereins dringend benötigten Räumlich-
keiten zu erhalten. Trotzdem gaben die 
Verantwortlichen nicht auf und erreichten 
schließlich - auch durch die Unterstützung 
des damaligen Bürgermeisters Konrad 
Birkholz -, dass nach dem Abschluss ei-
nes Übereignungsvertrages das Gebäude 
und das dazugehörende Grundstück am 
15.12.2001 feierlich an den neuen Besitzer 
Kladower Forum übergeben werden konn-
te, sodass endlich die vielfältigen Maß-

nahmen zur Sanierung des Hauses geplant 
und dann - nach der Festlegung von Jah-
resbudgets - in Angriff genommen werden 
konnten. Welche mögliche Verschuldung 
durch Kauf und Sanierung des Hauses auf 
das Kladower Forum zukam, ergibt sich 
schon aus der vertraglichen Bestimmung, 
dass das Haus innerhalb von 15 Jahren mit 
einem Betrag von mindestens 400 000 DM 
saniert werden musste. Trotz erfolgreicher 
Anträge auf Fördermaßnahmen, z. B. bei 
der „Deutsche Stiftung Denkmalschutz“, 
waren die finanziellen Belastungen und 
die zu bewältigenden Probleme bei der 
aufwändigen Sanierung so komplex und so 
vielfältig, dass das Haus erst am 7.7.2007 
nach einem Festakt in Betrieb genommen 
werden konnte. Also 15 Jahre, nachdem 
sich der Ausschuss „Bürgerhaus“ konsti-

Haus Kladower Forum im Jahr 2009                  Foto: Rainer Nitsch
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[3]  Nitsch, Rainer, 30 Jahre Kladower Forum 
1985–2015, Treffpunkte, Frühjahr 2015.

tuiert hatte.
In einem Rückblick aus Anlass des 30-jäh-
rigen Jubiläums des Kladower Forum wer-
den als wesentliche Voraussetzungen für 
den letztendlichen Erfolg der jahrelangen 
Bemühungen genannt: „Ehrenamtliches 
Engagement, das sich nicht scheute, in 
beharrlichem Einsatz die nicht unerhebli-
chen Schwierigkeiten anzugehen und aus 
dem Weg zu räumen, hatte es geschafft, 
das über 100 Jahre alte Marzahnsche Bau-
ernwohnhaus am alten Ortseingang denk-
malgerecht zu sanieren. Zu der Finanzie-
rung haben viele Freunde aus Kladow und 
Umgebung mit ihrer großzügigen Spende 
beigetragen.“ [3]

Mit dem Erwerb des Hauses wurde die 
entscheidende Grundlage für eine kontinu-
ierliche, vielfältige und offene Vereinsar-
beit gelegt, die bis heute positive Auswir-
kungen hat, da Platz für neue Gruppen 
vorhanden ist und seitdem jährlich eine 
Vielzahl ganz unterschiedlicher Veran-
staltungen in unserem Haus stattfindet. 
Dieser Höhepunkt in der Vereinsgeschich-
te hatte so viele „Mütter und Väter“, dass 
sie hier nicht namentlich genannt werden 
können. Aber zwei Mitgliedern, nämlich 
Rainer Nitsch und Horst Pessel, soll hier 
stellvertretend für die vielen anderen, von 
deren Tatkraft wir noch heute profitieren, 
gedankt werden, da sie nicht nur maßgeb-
lich an der Realisierung des Traums vom 

eigenen Haus beteiligt waren, sondern in 
vielen Funktionen den Verein mit aufge-
baut und fortentwickelt haben.

Im Folgenden soll nun nicht ausführlich 
Jahrzehnt um Jahrzehnt die weitere Ent-
wicklung des Vereins geschildert werden, 
sondern es soll in chronologischer Reihen-
folge an einige besondere Ereignisse erin-
nert werden.
-  1992: Der große eiszeitliche Findling aus 

der ehemaligen Kiesgrube Hafemeister 
wird auf einem Teil des ehemaligen Mar-
zahnschen Dreiecks, heute Konrad-Birk-
holz-Platz, in Anwesenheit vieler Zu-
schauer aufgestellt.

-  Am Vorabend des 1. April 1992 präsen-
tiert der Vorstand des Kladower Forum 
im Landhaus Lösche der eingeladenen 
Presse einen „archäologischen Sensa-
tionsfund“ aus einer Lehmschicht am 
Unkenpfuhl: eine ca. 40 cm hohe hun-
deähnliche slawische Kultfigur, die nach 
einer vorläufigen Bestimmung aus dem 
7. oder 8. Jahrhundert n. Chr. stammt … 
und in den Monaten vor dieser Präsen-
tation von dem seit 1976 in Kladow an-
sässigen Künstler Kurt Mühlenhaupt, der 
für jeden Spaß zu haben war, hergestellt 
worden ist.

-  1995: Auf Initiative des Kladower Forum 
wird die Straße 179 am Eingang zum 
Gutspark in Mascha-Kaléko-Weg umbe-
nannt zur Erinnerung an die Dichterin, 
die zwischen 1920 und 1938 jedes Jahr 
viele Frühlingstage in Kladow verbrachte 
und in Erinnerung daran im New Yorker 
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Exil das Gedicht "Souvenir à Kladow" 
verfasste.

-  2000: Durch eine Mobilisierung der Öf-
fentlichkeit sowie die Einbeziehung von 
Experten wird als Ergebnis einer Bür-
gerversammlung unter Federführung 
des Kladower Forum die drohende Be-
bauung des Gutsparks Neukladow mit 
Luxuswohnungen für Bundesbedienstete 
verhindert.

-  2001: Der Verein übernimmt die Paten-
schaft für den Landhausgarten Dr. Max 
Fraenkel und veranstaltet dort bis 2009  
u. a. Führungen, Lesungen und Konzerte, 
z. B. im Jahr 2002 allein sieben Veran-
staltungen mit unterschiedlichen Forma-
ten. Der Park wird unter der Bezeichnung 
"Kladower Kultur Garten" in diesem 
Zeitraum über den Ortsteil hinaus zu ei-
nem Markenzeichen.

-  2002: Die Werkstatt Geschichte veröf-
fentlicht das Buch "Die Kapelle an der 
Grenze", in dem die Geschichte der Sied-
lung Wochenend-West am Groß Glieni-
cker See und der Schilfdachkapelle auf 
dem Hintergrund der wechselvollen poli-
tischen Ereignisse veranschaulicht wird.

-  2009: Im Haus Kladower Forum findet 
eine auch in den Berliner Medien be-
achtete Ausstellung über Melitta Schenk 
Gräfin von Stauffenberg statt, die von 
1942 bis 1945 auf dem Flughafen Gatow 
Erprobungssturzflüge mit Kampfflugzeu-
gen durchführte. Diese Ausstellung wird 
in der Folge nicht nur vom Militärhisto-
rischen Museum in Gatow übernommen, 
sondern anschließend auch in Rostock, 
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in Rechlin und 2013 in der Nähe des 
Stammschlosses der Familie Stauffen-
berg gezeigt und schließlich als Dauer-
leihgabe an das Luftfahrttechnische Mu-
seum Rechlin übergeben.

-  2011: Im November wird am Ende der 
Grünfläche des Imchenplatzes die auf-
grund einer Initiative des Arbeitskreises 
Schönes Kladow entwickelte einzigarti-
ge Sonnenuhr aufgestellt.

-  2016: Der venezianische Löwenbrunnen, 
der bis 1972 im Innenhof des Schlosses 
Brüningslinden stand, danach über Jahre 
„verschwunden“ war, dann den Innen-
hof des Rathauses Wilmersdorf zierte 
und wieder „verschwand“, kehrt nach 
langwierigen Bemühungen der „Gruppe 
Schönes Kladow“ nach Kladow zurück 
und findet einen geeigneten Platz in un-
serem Garten.

-  2017: Für das Jubiläumsjahr 750 Jahre 
Kladow übernimmt das Kladower Forum 
erneut die Koordination der vielfältigen 
Veranstaltungen sowie die Herausgabe 
einer umfangreichen Festschrift. 

-  2021: Mit der Eröffnung „Kleine Gale-
rie“ im linken Torhaus am Eingang zum 
Gutspark Neukladow bietet das Forum 
nicht nur Kladowern, sondern auch an-
deren Künstlern eine besondere Ausstel-
lungstätte, die seitdem ganzjährig ge-
nutzt wird.

Wie in anderen Vereinen, in denen es Ak-
tivitäten in vielen verschiedenen Gruppen 
und in denen es eine Vielzahl von Veran-
staltungen gibt – bei uns Konzerte, Le-
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Das Torhaus vor der Anmietung durch das Kladower Forum          
Quelle: Archiv Werkstatt Geschichte

sungen, Ausstellungen Vorträge usw. –, 
ergibt sich die Notwendigkeit, dass sich 
die Mitglieder darüber informieren kön-
nen, was gewesen und was geplant ist. 
In diesem Sinne erfüllen die Treffpunkte, 
die seit Bestehen des Vereins existieren, 
die klassische Funktion einer Vereinszeit-
schrift. Während sie in den Aufbaujahren 
auch ganz explizit eine Werbefunktion 
für eine Mitgliedschaft im Verein hatte, 
trat diese Funktion mit der Stabilisierung 
der Mitgliederzahlen in den Hintergrund. 
Sie entwickelte sich relativ schnell durch 
die Kontinuität ihres regelmäßigen vier-
maligen Erscheinens – nur eine corona- 
bedingte Ausnahme im Jahr 2020 – zu ei-
ner kulturgeprägten Ortsteilzeitung, die 
„aus Kladow nicht mehr wegzudenken!“ 

ist. Die Tatsache, dass unse-
re Zeitung an alle Haushalte 
verteilt wird, ist auch Aus-
druck unserer Verbundenheit 
mit den Menschen Kladows 
sowie mit den ansässigen 
Gewerbetreibenden und In-
stitutionen. Am Beispiel des 
Erscheinens der Zeitung lässt 
sich ablesen, dass das Forum 
neben der Öffnung für Neues 
um Kontinuität in seiner Ar-
beit bemüht ist, denn seit der 
Gründung des Kladower Fo-
rum haben Hunderte von Au-
torinnen und Autoren Artikel 
verfasst, haben an die hun-
dert Mitglieder in der Redak-
tion gearbeitet und – und das 

wird leider oft nicht genügend gewürdigt 
– haben Hunderte dafür gesorgt, dass die 
jeweils neue Ausgabe auch in die Klado-
wer Haushalte und Geschäfte gelangt.

Wenn man Geburtstag hat, darf man sich 
bekanntlich etwas wünschen. Und wir 
wünschen uns, dass weiterhin Menschen 
mit interessanten Anregungen und mit der 
Bereitschaft zu ehrenamtlichem Engage-
ment zu uns kommen, sodass beim großen 
Jubiläumsrückblick in zehn Jahren die ein-
gangs zitierte Aussage immer noch Gültig-
keit hat.

Peter Streubel


